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Place Boltgen in AL-
ESCH

Stadtplanung in
Esch-Alzette

Nach Jahren finanzieller Probleme und BevOlke-
rungsriickgang (teilwei se unter die 25.000er Grenze)
kennt Esch-Alzette seit etwa mehr als einem Jahr
einen sehr starken Aufschwung, der eine neue
Dynamik im Leben der Stadt ausgelost hat:

- Der Umbau des alien Stadtzentrum "Al Esch" ist zu
3/4 realisiert und kann als voller Erfolg angesehen
werden. Die letzten 2 Bauphasen werden in ungefahr
2-3 Jahren abgeschlossen sein.

- Genehmigung von mehr als 160 Wohnungen im
ersten Halbjahr 1990.

- Der Entscheid der ARBED, in Esch-Alzette ein ad-
ministratives Gebaude fur ungefahr 400 Beamten zu
errichten.

- Der AnschluB in nachster Zukunft der Stadt an das
internationale Autobahnnetz.

- Die Wiederentdeckung der urbanen QualitAten von
Esch-Alzette und das sich verbessernde Image der
Stadt. "Esch bouge" ist nicht mehr nur ein Slogan.

Ich mOchte in diesem Artikel die Probleme der Stadt
Esch-Alzette aufzeigen und die Mittel, welche die
Politiker und zustandigen Planer anwenden, urn die
Position von Esch-Alzette als Regionalzentrum und
als wichtigsten Gegenpol zur Hauptstadt zu festigen
und weiter auszubauen.

Wichtig ist es den Verantwortlichen, die Stadt als Ge-
samtheit zu sehen, daher auch die Idee, im Jahre 1987
mit der Erstellung eines Stadtentwicklungsplanes zu
beginnen. Alle Funktionen des stadtischen Lebens
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(Wohnen, Arbeiten, Verkehr, Freizeit, Oekonomie,
Umwelt...) und ihre gegenseitige Beeinflussung
sollen untersucht werden und daraus Konzepte und
Handlungsanweisungen fur die Zukunft entwickelt
werden.

ken,
Schaffung von Quartiersgaragen etc....

* Schaffung eines geschlossenen Radwegenetzes, da
die GrOBe des Ortes und die topographischen Gege-
benheiten für diese Verkehrsform ideal scheinen.

Wo stehen wir 1990 in punkto S tadtentw icklungspla-
flung?

Verschiedene administrative und tec hnische Schwie-
rigkeiten zwangen uns, sektorielle Planungen vorzu-
ziehen (z.B.Verkehr, Griinplanung, Okonomisches
Konzept...), ohne aber den ganzheitlichen Ansatz
auBer acht zu lassen. So z.B. macht der Verkehrsplan
Aussagen fiber Verbesserung stadtischer Raume,
Strukturen und Wohnumfeldverbesserungen, im
Landschaftsplan werden Reflexionen angestellt iiber
Verkehrsalternativen und Wiederverwertung von In-
dustriebrachen.

Was werden in den nachsten Jahren die HauptstoB-
richtungen des Escher Urbanismus sein ?

Verkehr
Der Gesamtverkehrsplan von Professor Topp aus
Darmstadt basiert auf der Idee, den Verkehr der stad-
tischen Struktur anzupassen und nicht umgekehrt.
Die Empfindlichkeit der StraBen (Zahl der Wohnun-
gen, Vorhandensein von Schulen, Krankenhausern,
Altersheimen etc...) determiniert die Menge des auf-
zunehmenden Verkehrs. Das vorgeschlagene
Schema sieht ein Ringkonzept vor (Bd Kennedy-
Prince Henri-Bd G.-D.Charlotte-Route de Luxem-
bourg), von dem die Innenstadt iiber Schleifen er-
schlossen wird. Die innere Stadt ist also fiir den orts-
fremden Transitverkehr gesperrt.

Die einschneidendste EinzelmaBnahme ist der Vor-
schlag von Professor Topp, die Grand-rue in HOhe
der Schule (Ecole Grand-rue ) fiir den Verkehr zu
sperren durch die Amenagierung eines stadtischen
Platzes -friiheres Zentrum der Ortschaft Esch-Alzette
um 1842. Durch diese MaBnahme wachst der histo-
rische Stadtkern wieder zusam mem und wird den Be-
wohnern, Schulkindern und FuBgangern wieder zur
Verfiigung gestellt.

Weitere wesentliche Bestandteile des Verkehrsent-
wicklungsplans sind:

* Konsequente Verkehrsberuhigung durch
- Tempo-40-Zonen
- Riickbau zu breiter StraBen durch Baumpflanzun-

gen
- Schaffung von Boulevards durch Umgestaltung der
in die Stadt leitenden Hauptverkehrsachsen:

Rte de Luxembourg
Pdridtrante de Lankelz
Bd Ch.de Gaulle etc....

* Wesentliche Verbesserungen des OPNV (Offentli-
chen Personennahverkehrs) durch geplantes City-
B us-Netz.

* Verbesserung der Parksituation vor allem fiir In-
nenstadtbewohner durch berechtigtes Anwohnerpar-

Alle diese MaBnahmen, die zum Teil im Begriff sind
realisiert zu werden, sollen zur Verbesserung der
Wohnqualitat eines jeden Escher Burgers fiihren,
deshalb muB das Gesamtkonzept auch politisch ab-
gesichert werden, was es im Moment noch nicht ist.

Grunplan
Als weiterer Baustein des Stadtentwicklungsplanes
(Stepl.) liegt uns seit Februar 1990 der von dem Ber-
liner Landschaftsplanerburo Wehberg,
Knippschild, erarbeitete Gesamtgrunplan der Ge-
meinde vor. Es ist im Rahmen dieses Artikels nur
moglich auf punktuelle Vorschlage dieses sehr urn-
fangreichen Dokumentes Dokumentes einzugehen.

Hauptschwerpunkte sind :

- Schaffung, bzw.Verbesserung eines Griingiirtels
urn die Stadt, der folgende Griinzonen miteinander
verbinden soll :

Parc Municipal - SchloBpark - Griinziige entlang der
Alzette und des zu renaturierenden Dipbaches - Bois
Clairchène - die zu vegetalisierende Schlackenhalde
Terres-Rouges.

- Abbau der Defizite der Stadtrandsituationen, vor
allem im nOrdlichen Teil der Stadt (Lallange, Raeme-
rich...). Der Auspragung der Stadtrander - im Sinne
der Verflechtung oder auch des Kontrastes - und der
Ausformung der Stadteingange kommt besonderes
Gewicht zu.

Im Inneren der Stadt: Schaffung von zusatzlichen
grtinen Freiraumen, vor allem im Brillviertel, wo sich
2 Moglichkeiten direkt anbieten - der Parc Cockerill
und die Entkernung des Blockinneren der Eglise
Sacrd-Coeur und des Hauses Meder.

Zusatzlich dazu sollen die bestehenden Aileen erhal-
ten, bzw. restauriert werden und weitere Alleen- und
Griinverbindungen geschaffen werden, um die ein-
zelnen Freiraume miteinander zu vernetzen und
deren Erreichbarkeit zu verbessern.

- Das hohe Freizeitpotential des Galgenberges mit
seiner naheren Umgebung (Stadtnahe - natiirliche
Ausstattung ) wird mit der Entwicklung eines Frei-
zeitparkes erschlossen. Folgende Einrichtungen
werden geschaffen oder verbessert und mit Wander-
wegen verbunden:

- Parc Municipal (saniert) - Tiergehege (besser in die
Umgebung integriert) - Kuppe des Galgenbergs wird
in eine parkahnliche Landschaft umgewandelt -
Waldschule - Okologisches Zentrum in friiheren
Ipreco -Gebauden (zu schaffen) - "Ellergronn" als
Naturschutzgebiet

- Die ehemaligen Tagebaugebiete sollen im Rahmen
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eines Pflegeprogramms wie folgt differenziert bear-
beitet werden

* Zone mit ungestOrter Sukzession
* Zone mit "lichtem Baumbestand"
* Zone der Gebusche
* Zone der Trockenrasen.

Die Vorschlage des Griinplaners fur den Stadtbereich
miissen in Erwartung der Legalisierung der Land-
schaftsplane sukzessive in das Bautenreglement und
in zu erarbeitende "plans d'amenagement particu-
lier" integriert werden. Im AuBenbereich IQ:Innen
weitere Flachen als Naturschutzgebiete ausgewiesen
werden (z.B.ehemalige Tagebaugebiete) oder aber
unter Landschaftsschutz gestellt werden.

Wohnen
Der sich taglich verstarkende Druck auf unsere Stadt
als Wohnort ist bedingt durch folgende Situationen:

- die momentan in Luxembourg herrschende Woh-
nungsknappheit.

- die Wiederentdeckung der Stadt als Wohnort.
Nach Jahren des Wegzuges aus der Stadt in die
DOrfer zwischen Esch-Alzette und Luxemburg
werden vor allem StAdte wie Dudelange und Esch-
Alzette im Siiden wieder als Wohnorte bevorzugt
wegen des Vorhandenseins eines stAdtischen Lebens
mit alien sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen
Folgeeinrichtungen und der MOglichkeit einer Iden-
tifikation mit einer Stadt von Profil.

- die sich klar abzeichnende groBere LebensqualitAt
in Esch-Alzette.

Was passiert in punkto Wohnungspolitik in Esch-
Alzette im Moment ?

Al-Esch zeichnet sich jetzt schon als gelungenes Bei-
spiel einer Innenstadtsanierung ab. In ungefahr 2
Jahren, nach kompletter Renovierung des Viertels
neben dem"HOtel de Ville" werden etwas mehr als
1.000 neue Einwohner mitten im Zentrum wohnen,
in einem verkehrsberuhigten, multifunktionalem
Viertel (Wohnungen, Mims, Geschafte, kulturelle
und soziale Einrichtungen etc...) mit einer stadtebau-
lich bewahrten Struktur bestehend aus Block,
StsaBen und Platzen, die sich nahtlos in die umgeben-
de Stadtstruktur einpaBt. Die Neustrukturierung
dieses Viertels konnte vor 5 Jahren nur mit Hilfe des
Staates und der Gemeinde begonnen werden, in den
weiteren Phasen wurde die Restrukturierung immer
mehr Sache der Privatpromotoren unter Aufsicht der
Gemeinde.

Ein Plan Mr das gesamte Al-Esch (innerhalb der
Grenzen von 1842 - Rue du Fosse - Rue de Lux. -
Rue du X Septembre) ist im Entstehen. Dort ist die
Methode Ahnlich wie in Al-Esch ; auf gemeindeeige-
nen Terrains werden Pilotprojekte gestartet, die die
Privatinitiative stimulieren sollen.

In der Innenstadt begrenzt (lurch den Bd Kennedy -
Bd Prince Henri - Rue du Canal - Rue du Fosse - Rue

de Lux. - wird Ahnlich vorgegangen :

Gemeindeeigene Gebaude werden modellhaft re-
stauriert, das Wohnungsumfeld wird entscheidend
verbessert (Verkehrsberuhigung, Baumpflanzungen
etc .... ). Zusatzlich zu diesen MaBnahmen werden
zahlreiche Gesprache mit Privateigentiimern gefiihrt,
die diese motivieren sollen, z.T. leerstehende
Gebaude zu sanieren und zu vermieten.

Die Politik der Gemeinde ist, zu versuchen zu aller-
erst alle mOglichen Baulandressourcen innerhalb der
bestehenden Agglomeration fur Wohnungsbau aus-
zuschopfen und dann erst BaulandneuerschlieBun-
gen zu tatigen. Zur Zeit arbeiten wir an einem Plan-
werk mit folgendem Inhalt:

* Auflisten
- von verfugbarem Bauland (privat-Offentlich)
- von besser ausnutzbaren Bauterrains
- von leerstehender Bausubstanz
- VerdichtungsmOglichkeiten in verschiedenen Vier-
teln
* ErschlieBung von neuem Bauland (mit PrioritAten-
folge)
* Modernisierung und Restaurierung von Bausub-

stanz in Offentlicher Hand
* Untersuchung von MOglichkeiten bei Modemisie-

rung von Bausubstanz in privater Hand.

Diese Planung ermOglicht der Gemeinde eine Ober-
sicht fiber alle MOglichkeiten des Wohnungsbaus auf
Gemeindeebene und bietet eine wertvolle Entschei-
dungshilfe.

Eine erste Etappe der NeuerschlieBung von Bauland
ist das Lotissement "Lankelzerweier" (26 Doppel-
hauser + 60 Appartements), eine kleine Siedlung mit
alleenartiger ErschlieBung, zentralem, baumbestan-
denen Platz mit Pergola und Pavilions, Wasserflache
in unmittelbarer Mlle von Sportkomplex und park-
ahnlichen Anlagen. Diese Siediung, erster Baustein
des "Nouvel Esch", gilt als Pilotprojekt und soli einen
Ausblick geben, wie die Gemeinde sich vorsteilt, die
restliche Baulandreserve im Norden des Gemeinde-
territoriums zu bebauen (ungefahr 10 ha). Diese Be-
bauung sollte auBerdem neue AnsAtze einer umwelt-
vertraglichen Stadtentwicklung aufzeigen.

Wirtschaftliche Entwicklung
Eine Stadt ist ein Ganzes mit einer gesunden Mi-
schung aus den verschiedenen Funktionen, Wohnen,
Arbeiten, Einkaufen, Erholung, Kultur etc.... Wenn
eine dieser Funktionen iiberhand nimmt,
z.B.Wohnen, kann sich die Stadt zur Schlafstadt ent-
wickeln und so eventuell andere Funktionen wie
z.B.Kommerz weiter verkiimmem lassen. Urn theses
irn Moment etwas negative Gleichgewicht in Ar-
beitsplatzhinsicht zu verbessern, hat die Gemeinde
folgende Initiativen gestartet:

a) Die Rue de l'Alzette als regionales Einkaufszen-
trumvon einem Einzugsgebiet von ungefahr 100.000
Einwohnern wird aufgewertet durch ihren Umbau in
eine FuBgangerzone, die ihre Eigenart markiert
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sowohl durch die Gestaltung als auch ihre Funktion.
Die AlzettestraBe soil kunftig eine differenzierte
Verkehrsreglung erhalten:
- in der Zeit von 8.00 - 14.00 Uhr ist die StraBe fur

Anlieger und Kurzparker geOffnet
- von 14.00 - 18.30 Uhr ist sic integrale FuBganger-

zone
- ab 18.30 Uhr ist sic fur den allgemeinen Kraftfahr-
zeugverkehr geoffnet.

Wichtiges Kriterium far die Gestaltung soil die Un-
verwechselbarkeit sein; Stahl, das Material auf das
Esch-Alzette seinen Wohlstand grundete, wird
einmal far die Markierung des StraBenraumes mit
polierten Stahlschienen verwendet, zum anderen fur
die Gestaltung einer high-tech StraBenaberspannung
als Beleuchtungs-und Werbetrager.

Diese neugestaltete FuBgangerzone soli unter
anderem als attraktiver Gegenpol zum geplanten
Cactus-Neubau in Lallange funktionieren.

b) Sehr positiv zu werten ist die Entscheidung der
ARBED, ihr Hauptverwaltungsgebaude in Esch-
Alzette anzusiedeln. Es ist deshalb nicht verwunder-
lich, daB die Stadt in ihren Reflexionen aber ihre
wirtschaftliche Zukunft die ARBED und das Mini-
stëre de l'Economie mit hinzugezogen hat.

Ein spezialisiertes Studienbaro hat erst karzlich be-
gonnen eine allgemeine Strategic der wirtschaftli-
chen Entwicklung von Esch-Alzette auszuarbeiten
mit folgenden Schwerpunkten:

* Analyse der bestehenden Okonomischen Struktur
der Stadt und Verbesserungsvorschlage
* far ausgewiesene Flachen auf dem Gemeindege-

biet soil parallel clazu versucht werden, durch mOg-
lichst viele Kontakte und Verbindungen hochwertige
Betriebe mit wenig Anspruch auf Flache und einer
groBen Zahl von Arbeitskraften anzusiedeln. Dabei
kann es sich aber auch z.B. urn Bildungs-und kultu-
relle Einrichtungen handeln, die ohne Probleme auch
im stadtischen Raum an geeigneten Stollen einge-
pflanzt werden kOnnen.
* Des weiteren werden auch die bestehenden Indu-

striebrachen in die Oberlegungen einbezogen. So

z.B. kann sich die Brache "Terres 1:ouges" nach der
Umsiedlung der Firma Calumite aus dieser Zone zu
einer hochwertigen "zone d'activites" entwickeln, da
ja jetzt schon am Rande von "Terres Rouges" hoch-
wertige Firmen wie Telindus und Laborluxzu linden
sind, die vorgesehenen Alctivitatszonen "Nonnewis-
sen" und "Zaepert" (ungefahr 20 ha) sollen sich stad-
tebaulich in die gesamte Stadtstruktur als gleichwer-
tige Stadtviertel integrieren und nicht als notwendi-
ges Ubel anhangen, also Quartiere mit StraBen,
Alleen, Platzen und Grunzonen, die sich harmonisch
in die Stadt integrieren. Desweiteren sollen die
Gebaude, die diese Offentlichen Raume definieren,
auch die architektonische Qualitat besitzen, die
immer mehr Firmen als Aushangeschild fur ihre Be-
triebe sehen.

St ribild

Die Eigenart der Stadt, ihre Identitat, ihre "Person-
lichkeit" ist im Zeitalter der technisch und Okono-
misch gepragten Gleichmacherei das eigentliche und
wichtigste Kapital einer Stadt von der GrOBe von
Esch-Alzette. Das Bewahren dieser Identitat ist unter
Okonomischen und ganz praktischen politischen Ge-
sichtspunkten, und nicht nur unter abgehobenen kul-
turellen, intellektuellen Betrachtungsweisen eine der
vorrangigsten Aufgaben der Stadtverwaltung.

Diese Oberlegung fiihrte zu einer Ausweisung von 4
Gebieten auf dem Stadtgebiet, darunter die gesamte
Innenstadt, als "secteurs de protection du patrimoine
architectural et urbain".

Diese Ausweisung setzt die bisherige, der bebauten
Struktur total unangepaBte Reglementation auBer
Kraft. In der Ubergangszeit bis zur kompletten Aus-
arbeitung eines "plan d'amenagement particulier"
beurteilt eine Kommission von Experten jedes Bau-
vorhaben in diesen Zonen. Die Gebaude werden in
diesen Sektoren aufgrund einer genauen Analyse in
verschiedene Gruppen unterteilt:
- absolut schatzenswerte Hauser
- erhaltenswerte Gebaude, aber verbesserungswar-

dig
- Hauser ohne hervoragende Qualitat, aber Bestandt-
teil eines Ensembles
- Hauser, die abgerissen werden ktinnen, aber wo der
Neubau genauen Kriterien unterliegt.

Ziel der Gemeinde ist es, z.B. fur die gesamte Innen-
stadt einen Idealplan zu entwerfen, der einen genauen
Gabarit far jede bebaute und bebaubare Parzelle vor-
sieht, im Gegensatz zu einem abstrakten, willkarli-
chen Bautenreglement, das uniforme GebaudehO-
hen, Dachneigungen und Gebaudetiefen far ganze
Zonen vorsieht.

Ein anderes wichtiges Anliegen der Gemeinde ist die
Bewahrung der zum Teil sehr qualitatvollen Innen-
raume der Blockbebauung des Zentrums, die sehr oft
die Funktion von granen Oasen inmitten der dichtbe-
bauten Innenstadt darstellen; diese Blockinnenraume
kOnnten nach dem alten Reglement komplett Ober-
baut werden.

Erste Phase von "Le
Nouvel ESCH"
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Auch der &fentliche Raum der Stadt, StraBen, Platze
sind sehr stadtbildwirksam und milssen erhalten und
verbessert werden: die fur Esch-Alzette typischen
baumumrandeten Stadtplatze (Hotel de Ville, Rem-
parts, Stalingrad, J.Jaures etc....) sind gestalterisch zu
verbessern und miissen groBtenteils fur die Einwoh-
ner zuruckgewonnen werden (nicht mehr nur Park-
platze).

Zusammenfassend kOnnen wir feststellen, daB sich
Esch-Alzette im Momemt in einem wichtigen
Wandel befindet und im Begriff ist, eine neue Iden-
titatzu suchen. Vorraussichtlich und hoffentlich wird
Esch-Alzette eine Stadt der Arbeit bleiben, auch
wenn Arbeit einen anderen Inhalt hat als zur Zeit des
Aufbaus der Eisenindustrie; aber auch eine Stadt mit
"PersOnlichkeit", in der es sich gut wohnen laBt, eine
der einzigen, wirklich urbanen WohnmOglichkeiten
in Luxemburg.

Zwei persOnliche Bemerkungen zum SchluB:
- in einem Land, das auf europaischem Niveau hin-
sichtlich des Bruttosozialprodukts vergleichbar ist
mit dem Land Baden-Wurtemberg z.B., darf dessen
zweitgrate Stadt nicht existenzielle Finanzproble-
me haben, wahrend farblose Randgemeinden der
Hauptstadt Probleme haben, sich auszudenken, wie
sie die offentlichen Gelder investieren sollen.

- eine Teilnahme an einer Konferenz in Caen bot mir
die MOglichkeit, HOrouville, ein frnherer Vorort von
Caen und dessen Burgermeister kennenzulernen.

Herouville, eine Ansarnmlung von "Grands Ensem-
bles" in den 50er Jahren, ist im Begriff sich zur ei-
genstandigen Stadt zu mausern (Centre-yule,
Thatre, Markthalle, Kino, Centre commercial
etc....): Die "Tour de l'Europe", ein geplantes
Bauwerk, Koproduktion von 4 namhaften Architek-
ten Europas, hat Herouville auf europaischem
Niveau bekannt gemacht.

Dieses Beispiel miiBte die Verantwortlichen der
Stadt Esch befliigeln:
Eine Stadt wie Esch-Alzette mit historischer Vergan-
genheit, sehr starker Identitat und einer dynamischen
Bevolkerung rraiBte desto mehr die Moglichkeit
haben sich zu behaupten, und ein sehr starkes, regio-
nales Zentrum zu bleiben. Der Glaube der Verant-
wortlichen an die Entwicklungsmoglichkeiten der
Stadt und an ihre Anpassung an die neuen Gegeben-
heiten ist ist ein entscheidender Punkt.

Jean Goedert
Architecte de la Vile d'Esch-sur-Alzette

"La pi a é mia"*
Ober die Benutzbarkeit des Offentlichen Raums

Wenn ich den Weg zu meinem Wohnhaus beschrei-
be, biete ich als Orientierungshilfe eine BMW-Auto-
handlung und eine Texaco-Tankstelle an. Das ist kein
Zufall. Im Bezugssystem der heutigen Stadt spielen
Firmenschilder eine wichtige Rolle. Nicht das
Bonner Munster wird mir als Referenz angeboten,
wenn ich mit dem Auto nach Bonn fahre, sondern der
Stern von Mercedes Benz. Beim Autofahren darf
nichts mehr interessieren als ein ziigiges Vorwarts-
kommen, die Konzentrierung auf den StraBenver-
kehr verlangt eine leichte Lesbarkeit der Orientie-
rungshilfen. AuBerhalb des historischen Stadtzen-
tnims, wo charakteristische Gebaude wie Kirchen,
Rathauser, Marktplatze an ihrer jeweils spezifischen
Architektur erkennbar sind, erweisen sich in den
neueren Stadtteilen und Vororten Tankstellen, Auto-
handlungen, Supermarkte und Bankhauser als be-
wahrte Bezugspunkte, und zwar durch die leichte
Identifizierbarkeit ihrer Markenzeichen im Zusam-
menhang mit ihren baulichen Dimensionen. Als Be-
nutzerin dieser Dienstleistungsbetriebe im alltagli-
chen Handlungsbereich begebe ich mich dariiber
hinaus in ein noch einfacher funktionierendes
System, dem ich gedankenlos folgen kann

PARKING - ENTREE - SORTIE - A BIENTOT.

Die autogerec hte Stadt hat die schnelle eberwindung
von Raum und Zeit und damit den Verlust von Of-
fentlichkeit mit sich gebracht. Die Inanspruchnahme
des stadtischen Raums durch StraBen, Parkplatze,
Parkhauser und Tankstellen ist dafiir symptomatisch.
Der stadtische Raum ist nur noch dazu da, durchquert
zu werden, ladt nicht mehr zum langeren Aufenthalt
ein. Zwischen Wohnsiedlung, Arbeitsplatz und Su-
permarkt entfaltet sich kein stadtisches Leben und
keine Stadtkultur, zwischen Parkplatz und Aytobahn
bleibt wenig Raum fur Kommunikation.

Raum wird erfahrbar durch das, was ihn umgrenzt.
Stadtischer Raum wird hauptsachlich bestimmt
durch die Bebauung seiner StraBen- und Platzanla-
gen. Es sind vor allem historische Stadtraume, die auf
den heutigen Menschen eine Anziehungskraft
ausiiben, da sie nicht zur Durchfahrt, sondern zum
Verbleiben auffordern. Diese Attraktivitat hangt
nicht allein von der Form und Gestaltung von Platzen
und StraBen ab, wird jedoch durch sie mit bedingt.
Im Zusammenhang mit der Funktion von Gebauden

juli 1990
	

29


